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Allgemeines

Einleitende Bemerkungen
zur vorliegenden Broschiire

Ziel dieser Broschiire ist es, den Biirgerinnen und Biirgern das Tierschutzgesetz
ndher zu bringen und zwar in den fir den Halter von Heim- und Haustieren
relevanten Bereichen. Nach dem allgemeinen Teil wird im speziellen Teil auf
die Haltungsbediirfnisse der Haustierarten eingegangen, die in Osterreich am
haufigsten gehalten werden. Nutztiere blieben in dieser Broschire bewusst
ausgeklammert (fir diesen Bereich gibt es bereits Publikationen seitens
des Bundesministeriums fiir Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumenten-
schutz). In dieser Broschiire werden die rechtlichen Bestimmungen nur in den
Grundziigen ndhergebracht, ohne bis ins letzte Detail darauf einzugehen, da
dies eine Verschlechterung der Lesbarkeit dieser Broschiire zur Folge hatte.
Sollten Sie an den Gesetzes- und Verordnungstexten interessiert sein, kénnen
diese von jeder Biirgerin oder jedem Birger kostenlos unter www.ris.bka.gv.at

abgerufen werden.

Die Entstehung des Tierschutzgesetzes

Bis zum 31.12.2004 war der Tierschutz Landessache in Gesetzgebung und
Vollziehung. Es gab in Osterreich 10 verschiedene Landestierschutzgesetze
(Salzburg hatte 2 Tierschutzgesetze). Die sehr unterschiedlichen Bestimmun-
gen in den einzelnen Landern nahrten den Wunsch nach einem einheitlichen
Gesetz, welcher in einem 1996 stattfindenden Volksbegehren mit ca. 500.000
Unterschriften seinen Ausdruck fand. Im Janner 2003 erfolgte das Bekenntnis

aller vier damals im Nationalrat vertretenen Parteien zu einer bundesweiten
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Regelung. Im September 2004 wurde das gegensténdliche Gesetz kundge-
macht. Mit 1.1.2005 trat das bundeseinheitliche Tierschutzgesetz in Kraft. Es

gelten nunmehr in allen Bundesldndern einheitliche Bestimmungen.

Achtung: Fir die Gesetzgebung ist der Bund zustandig,

die Vollziehung ist jedoch ausschlieBlich Angelegenheit der Lénder!

Zusténdig ist in erster Instanz die értlich zusténdige Bezirksverwaltungsbe-
hérde; gegen deren Entscheidungen kann Beschwerde beim jeweils zustéan-

digen Landesverwaltungsgericht erhoben werden.

Jedes Bundesland bestellt eine Tierschutzombudsperson fiir die Dauer
von 5 Jahren, die Uber ein abgeschlossenes Studium der Veterindrmedizin,
Zoologie oder Agrarwissenschaften oder eine vergleichbare Ausbildung und
tiber eine Zusatzausbildung im Bereich des Tierschutzes verfiigen muss. Die
Wiederbestellung ist zuléssig. Sie vertritt die Interessen des Tierschutzes.
Die Anliegen, mit denen an die Tierschutzombudspersonen herangetreten
wird, sind vielfaltig. Sie geben Auskiinfte iiber Regelungen, Ubergangsfristen,
Haltungsbedingungen und Mindestanforderungen nach dem Tierschutzgesetz,
bieten zudem Beratung Uber die artgerechte Tierhaltung, die richtige Vor-
gehensweise bei vermuteten Vergehen gegen das Tierschutzgesetz und die
Vermittlung zu den richtigen Ansprechpersonen an. Des Weiteren betreiben
sie Offentlichkeitsarbeit, nehmen an diversen Veranstaltungen teil und arbeiten
mit Tierschutzorganisationen zusammen - all dies, um das Bewusstsein fiir

Tierschutz und artgerechte Tierhaltung in der Bevdlkerung zu erhéhen.
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Aufbau und Anwendungsbereich
des Tierschutzgesetzes

Zielsetzung des Tierschutzgesetzes ist der Schutz des Lebens und des Wohlbe-
findens der Tiere. Dabei geht es um das Tier an sich, egal, ob es sich gerade in
der Obhut des Menschen befindet oder nicht. Wohlbefinden ist dann gegeben,
wenn das Tier keine Schmerzen, Leiden, Schaden oder schwere Angst erleidet.
Bund, Lénder und Gemeinden sind dazu verpflichtet, in der Offentlichkeit ein
Versténdnis fur den Tierschutz, insbesondere bei der Jugend, zu erwecken

und dieses zu vertiefen.

Am Beginn des Tierschutzgesetzes steht ein allgemeiner Teil (1. Hauptsttick),
in dem der Anwendungsbereich geregelt wird. Dieses Gesetz ist nicht bei
Tierversuchen anzuwenden, da hierfiir das Bundesministerium fir Digitalisie-
rung und Wirtschaftsstandort zusténdig ist. Tiere, die zur Ausiibung der Jagd
und Fischerei eingesetzt werden, fallen ebenso nicht in den Wirkungsbereich
dieses Gesetzes, hier fallt die Kompetenz an die Bundesladnder. AuBerhalb
der eigentlichen Austibung der Jagd und Fischerei sind fir diese Tiere die
Haltungsbedingungen nach dem Tierschutzgesetz und den dazugehérigen

Verordnungen jedoch zu erfillen.

Im Weiteren werden wichtige Begriffe erldutert. Zentral sind in diesem Teil
auch das Tétungsverbot, das Verbot der Tierquélerei und das Verbot von

Eingriffen an Tieren.

Im zweiten Hauptstiick geht es um die Tierhaltung, insbesondere um An-
forderungen an die Halterin oder den Halter, die Versorgung der Tiere und
die richtige Haltung von Tieren (dies wird im Folgenden in dieser Broschiire

ndher erldutert). Weiters finden sich hier besondere Bestimmungen wie die

6 Das 8sterreichische Tierschutzgesetz



© istockphoto.com/Susan Schmitz/A Dog's Life Photography

Chippflicht fiir Hunde und Zuchtkatzen, die Haltung von Tieren in Zoos, in Tier-
heimen, bei sonstigen Veranstaltungen, aber auch die Haltung von Wildtieren,
das Vorgehen bei Auffindung von entlaufenen, ausgesetzten, zuriickgelassenen
oder behérdlich abgenommen Tieren und auch Uber die Schlachtung oder

Tétung von Tieren.

Im dritten Teil geht es um die Regelung der Vollziehung, also im Speziellen

darum, welche Behérden wie einschreiten kénnen.

Im abschlieBenden vierten Hauptteil sind Straf- und Schlussbestimmungen
verankert. Bei Nichteinhalten der gesetzlichen Bestimmungen sind im Tier-
schutzgesetz, im Tiertransportgesetz und in den veterinarrechtlichen Bestim-

mungen hohe Geldstrafen und auch Tierhalteverbote vorgesehen.
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Anforderungen an die Tierhalterin oder den
Tierhalter sowie Grundséatze der Tierhaltung

Die Tierhalterin oder der Tierhalter ist jene Person, die stdndig oder voriiber-
gehend fir ein Tier verantwortlich ist oder ein Tier in ihrer Obhut hat. Die
Tiere werden eingeteilt in:

* Haustiere: domestizierte Tiere der Gattungen Rind, Schwein, Schaf,
Ziege und Pferd, jeweils mit Ausnahme exotischer Arten, sowie GroBka-
mele, Kleinkamele, Wasserbiiffel, Hauskaninchen, Haushunde, Hauskat-
zen, Hausgefligel und domestizierte Fische;

* Heimtiere: Tiere, die als Gefdhrten oder aus Interesse am Tier im
Haushalt gehalten werden, soweit es sich um Haustiere oder domesti-
zierte Tiere der Ordnungen der Fleischfresser, Nagetiere, Hasenartige,
Papageienvogel, Finkenvdgel, Taubenvégel und der Klasse der Fische
handelt;

*  Wildtiere: alle Tiere auBer den Haus- und Heimtieren.

Diese Person muss in der Lage sein, die Bestimmungen des Bundestierschutz-
gesetzes und den daraus resultierenden Verordnungen einzuhalten. Ebenso
muss sie Uber die erforderlichen Kenntnisse und Fshigkeiten, das Tier zu

halten, verfugen.

Achtung: Ohne Einwilligung des Erziehungsberechtigten darf an
Minderjéhrige, die das 16. Lebensjahr noch nicht vollendet haben,

kein Tier abgegeben (verkauft oder verschenkt) werden.
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Zu den Pflichten des Tierhalters oder der Tierhalterin z&hlen:

die Sorge, dass das Platzangebot, die Bewegungsfreiheit, die Boden-
beschaffenheit, das Klima, die Betreuung und die Erndhrung fir das
jeweilige Tier angemessen sind;

dass die Méglichkeit zu Sozialkontakt zu anderen Tieren (soweit fir die
Art gefordert) oder Menschen gegeben ist;

die Bewegungsfreiheit, die Bodenbeschaffenheit und die Temperatur
nicht so eingeschrankt werden, dass dem Tier Schmerzen, Leiden und
Schaden zugefiigt werden oder es in schwere Angst versetzt wird.

Die dauernde Anbindehaltung ist verboten (z.B. Kettenhunde).

Sorge dafiir zu tragen, dass geniigend Betreuungspersonen vorhanden
sind;

das Tier bei Krankheit und Verletzung zu versorgen;

bei der Fiitterung darauf zu achten, dass das Futter in Art, Qualitat und
Menge dem Alter, dem Bedarf und der Tierart entspricht;

darauf zu achten, dass die Materialien der tierischen Unterkiinfte unge-
fahrlich sind;

die Umgebung (z.B. Luftzirkulation, Temperatur, rel. Luftfeuchtigkeit)
der Tiere in Bereichen gehalten wird, die unschéadlich sind;

Tiere, die nicht in Unterkiinften untergebracht sind, vor Witterungsein-
flissen und Raubtieren und sonstigen Gefahren zu schitzen;
Anzeigepflicht bei bestimmten Tierhaltungen;

darauf zu achten, dass bestimmte Wildtiere nicht von Privatpersonen
gehalten werden dirfen (sind in einer Liste in der 2. Tierhaltungsverord-

nung nachzulesen).

Achtung: Wildtierhaltungen von Privatpersonen sind binnen
2 Wochen anzuzeigen (Antrége liegen beim Magistrat bzw. der

drtlich zustédndigen Bezirkshauptmannschaft auf).
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Verbot der Tierquélerei

Achtung: Dieses Verbot gilt fir alle Tiere!

Es ist verboten, einem Tier ungerechtfertigt Schmerzen, Leiden oder Schaden

zuzufligen oder es in schwere Angst zu versetzen. Dagegen verstdBt insbe-

sondere, wer zum Beispiel

10

Zuchtungen vornimmt, bei denen vorhersehbar ist, dass sie fir das Tier
oder dessen Nachkommen mit Schmerzen, Leiden, Schdden oder Angst
verbunden sind (Qualziichtungen);

die Aggressivitat und Kampfbereitschaft von Tieren durch einseitige
Zuchtauswahl oder durch andere MaBnahmen erhéht;
Stachelhalsbander, Korallenhalsbander oder elektrisierende oder chemi-
sche Dressurgerate verwendet oder

technische Gerate, Hilfsmittel oder Vorrichtungen verwendet, die darauf
abzielen, das Verhalten eines Tieres durch Harte oder durch Strafreize
zu beeinflussen;

ein Tier auf ein anderes Tier hetzt oder an einem anderen Tier auf
Schérfe abrichtet;

einem Tier Leistungen abverlangt, sofern damit offensichtlich Schmer-
zen, Leiden, Schaden oder schwere Angst fiir das Tier verbunden sind;
ein Tier Temperaturen, Witterungseinfliissen, Sauerstoffmangel oder
einer Bewegungseinschrdnkung aussetzt und ihm dadurch Schmerzen,
Leiden, Schéden oder schwere Angst zuflgt;

die Unterbringung, Erndhrung und Betreuung eines von ihm gehaltenen
Tieres in einer Weise vernachl&ssigt, dass damit fiir das Tier Schmerzen,
Leiden oder Schaden verbunden sind oder es in schwere Angst versetzt

wird;
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* ein Heim- oder Haustier oder ein gehaltenes nicht heimisches Wildtier
aussetzt oder verl&sst, um sich seiner zu entledigen;
» lebenden Tieren GliedmaBen abtrennt;

* an oder mit einem Tier eine geschlechtliche Handlung vollzieht.

Achtung: Es handelt sich hier nicht um eine umfassende Aufzahlung.
Bei Verdacht einer tierquélerischen Handlung wenden Sie sich an
den zustdndigen Amtstierarzt oder die zustédndige Amtsstierérztin
oder an die Tierschutzombudsstelle ihres Bundeslandes (siehe Liste

im Anhang).

Nicht gegen das Verbot der Tierquélerei verstoBen erforderliche MaBnahmen,
die durch den Tierarzt oder die Tierédrztin zum Wohl des Tieres vorgenommen

werden.

© istockphoto.com/Michael Pettigrew
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Detailregelungen

Hunde

Hunde fallen als Gefdhrten des Menschen im Tierschutzgesetz unter den
Begriff ,Heimtiere®. In Osterreich werden ca. 700.000 Hunde gehalten. Sie

stellen nach den Katzen die zweitgréBte Gruppe unter den Heimtieren dar.
Folgende Punkte sind zu beachten:

1. Das Verbot der Tierquélerei beinhaltet insbesondere:

- die sogenannten ,Qualziichtungen®, das sind Ziichtungen von Hun-
den, die fiir das Tier selbst oder dessen Nachkommen vorhersehbar
erblich bedingte Symptome hervorrufen, die andauernd wesentliche
Auswirkungen auf die Gesundheit haben oder sie wesentlich beein-
trachtigen oder eine erhdhte Verletzungsgefahr darstellen.

Es sind dies: z.B. Atemnot (z.B. durch verkiirzte Kieferknochen),
Lahmheiten und Bewegungsstérungen (bei Riesenwuchs oder
Zwergrassen), Entziindungen der Haut (durch Hautfalten, Hange-
lefzen...), bewusst herbeigefiihrte Haarlosigkeit, einige Augener-
krankungen, Taubheit, Missbildungen von Schédel, Wirbels&ule,

Stoffwechselerkrankungen.

Achtung: Hunde mit einem oder mehreren dieser genannten
Symptome diirfen weder importiert noch erworben, nicht
vermittelt, nicht weitergegeben und auch nicht auf Ausstel-

lungen prasentiert werden.
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— Ferner darf ein Hund nicht auf erhdhte Aggressivitat und Kampfbe-
reitschaft geziichtet werden oder durch andere MaBBnahmen diese
Eigenschaften geférdert werden;

- das In-Verkehr-Bringen, der Erwerb, der Besitz und die Verwendung
von Stachelhalsbandern, Korallenhalsbandern, elektrisierende (Tele-
takt-Geré&te) oder chemische Dressurgerate (z.B. mit Zitronenséaure)
ist verboten, ebenso die Verwendung technischer Gerate, Hilfsmittel
oder Vorrichtungen, die das Verhalten der Tiere durch Harte oder
Strafreize beeinflussen;

— das Hetzen auf ein anderes Tier oder das Abrichten auf Schérfe
an einem anderen Tier ist verboten, ebenso das Organisieren oder
Abhalten von Hundek&mpfen;

- auch Extremtemperatur und starke Witterungseinflisse kénnen
Schmerzen, Leiden oder Schéden oder schwere Angst bei Hunden

verursachen und fallen unter Tierquélerei;

Achtung: Hunde sollen im Sommer nicht im Auto zuriickge-
lassen werden. Auch ein kurzer Aufenthalt eines Hundes im
Auto, das in der Sonne geparkt ist, kann Schmerzen, Leiden
oder Schaden oder schwere Angst beim Hund verursachen.
Schatten kénnen wandern und der Hitzestau im Auto kann

innerhalb weniger Minuten den Hund in einen lebensgeféhr-
lichen Zustand versetzen und in weiterer Folge den Tod des

Tieres herbeifihren.
- die Vernachlassigung von Hunden im Hinblick auf erforderliche

Unterbringung, Erndhrung und Betreuung féllt ebenfalls unter

Tierquélerei.
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Die Tétung eines Hundes darf nur durch einen Tierarzt oder eine Tier-
arztin vorgenommen werden, sofern ein verniinftiger Grund vorliegt. Ob

dies der Fall ist, entscheidet die Tierarztin oder der Tierarzt.

Das Verbot der Eingriffe beinhaltet bei Hunden besonders folgende
Bereiche:

- Eingriffe, die das &uBere Erscheinungsbild des Hundes veréndern;

- das Kupieren von Ohren oder Schwanz;

— das Durchtrennen der Stimmbénder;

- das Entfernen der Krallen.

Fur in Osterreich geborene Hunde gilt: Hunde, die nach dem 1.1.2008 ge-
boren sind und an denen Eingriffe vorgenommen wurden, die in Osterreich
verboten sind, dirfen nicht ausgestellt, nicht importiert, nicht erworben,
nicht vermittelt und nicht weitergegeben werden. Das Umgehen dieses
Verbotes durch Verbringen der Hunde ins Ausland zum Zwecke des Ku-

pierens ist verboten.
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Hunde, besonders Welpen, diirfen auf éffentlich zugénglichen Platzen
nicht angeboten und verkauft werden, auch das Anbieten im Umherzie-

hen ist verboten.

Hunde missen spatestens im Alter von 3 Monaten, jedenfalls aber vor
der ersten Weitergabe mit einem zifferncodierten, elektronisch ablesba-

ren Mikrochip gekennzeichnet werden.

In Osterreich besteht seit Februar 2010 eine bundeslénderiibergrei-
fende Heimtierdatenbank fir Hunde, in die tierbezogene und perso-
nenbezogene Daten eingegeben werden miissen. Der Hundehalter oder
die Hundehalterin muss innerhalb eines Monats nach Kennzeichnung,
Einreise oder Weitergabe diese Meldung durchfiihren. Die Eingabe kann
von der Behérde, vom Halter oder von der Halterin selbst, vom Tierarzt

oder von der Tierérztin oder von einer sonstigen Meldestelle erfolgen.

Wer einen Hund verletzt (z. B. im StraBenverkehr), hat sofort erforderli-

che Hilfe zu leisten oder diese zu veranlassen.

Hunde diirfen nicht dauernd angebunden gehalten werden, d. h. vorii-
bergehendes Anbinden z.B. vor einem Geschaft oder dem Kindergarten

ist erlaubt, aber das Halten an einer Kette oder Laufkette ist verboten.

Besteht der Verdacht, dass das Tierschutzgesetz tibertreten wurde, darf
die Behdrde fiir eine Kontrolle die Liegenschaft betreten und unmittel-
bare Befehle erteilen, im duBersten Fall darf das Tier dem Halter oder

der Halterin auch abgenommen werden.
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10. Allgemeine Anforderungen zur Hundehaltung sind in der Anlage 1 der 2.
Tierhaltungsverordnung geregelt, beispielsweise:
- Ausreichend Gelegenheit zum Auslauf, Sozialkontakt zum Menschen
- Bestimmungen iber Maulkérbe, ausreichende Ausstattung von
Schutzhitten und Liegeplatzen
- Welpen diirfen erst mit 8 Wochen von der Mutter getrennt werden.
Ausnahmen sind méglich, wenn es zum Wohl der Tiere dient.

- Die dauernde Zwingerhaltung ist verboten.

N&here Bestimmungen entnehmen Sie den Rechtsvorschriften im Tierschutz-

gesetz und der Anlage 1 der 2. Tierhaltungsverordnung.

© istockphoto.com/GlobalP
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Katzen

Katzen fallen wie Hunde im Tierschutzgesetz unter den Begriff der ,Heim-

tiere*. Mit rund 1,5 Millionen stellen sie die gréBte Anzahl an Heimtieren in

Osterreich dar.

1. Das Verbot der Tierquélerei beinhaltet bei Katzen insbesondere:

die sogenannten ,Qualziichtungen” (sieche Definition im Kapitel
Hunde) sind : z.B. Atemnot (z.B. durch verkirzte Kieferknochen bei
besonderen Rassekatzen), Bewegungsstérungen als Folge von Wir-
belsaulenerkrankungen (besonders in Verbindung mit Schwanzlosig-
keit oder Riesenwuchs oder verkiirzte Extremitéten,...) Léshmungen
und Empfindungsstérungen (neurologische Stérungen) in Verbindung
mit Inkontinenz (Harn- und Kotverlust), Entziindungen der Haut
(Verschluss des Tranen-Nasenkanals, Hautfalten), bewusst herbeige-
fuihrte Haarlosigkeit, einige Augenerkrankungen (Entziindungen der
Lidbindehaut,...), Taubheit (korreliert z.B. mit rein weiBBer Fellfarbe),

Stoffwechselerkrankungen, Speicherkrankheiten;

Achtung: Katzen mit einem oder mehreren dieser genannten
Symptome diirfen weder importiert noch erworben, nicht
weitergegeben, nicht vermittelt und nicht auf Ausstellungen

prasentiert werden.

die Vernachlassigung von Katzen im Hinblick auf erforderliche Unter-
bringung, Erndhrung und Betreuung fallt ebenfalls unter Tierquélerei.
Dies beinhaltet auch, dass man die Katze keinen Extremtemperatu-

ren und starken Witterungseinflissen aussetzen darf.
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Achtung: Der Katzenkorb soll nicht im abgestellten Auto
gelassen werden, wenn dieses in der Sonne steht, die Sonne

wandert! (siehe Kapitel Hund)

Die Tétung einer Katze darf nur durch einen Tierarzt oder eine Tierarztin
vorgenommen werden, sofern ein verniinftiger Grund vorliegt. Ob dies
der Fall ist, entscheidet der Tierarzt oder die Tierarztin.

Eine Ubermé&Bige Zahl von Jungtieren aufgrund verabsdumter Verhiitung
der Fortpflanzung ist kein Rechtfertigungsgrund zur Tétung von uner-

wiinschten Nachkommen.

Das Verbot der Eingriffe beinhaltet bei Katzen insbesondere auch das

Entfernen der Krallen.
Katzen, besonders Welpen, diirfen auf &ffentlich zuganglichen Platzen
nicht angeboten und verkauft werden, auch das Anbieten im Umherzie-

hen ist verboten.

Wer eine Katze (z.B. im StraBenverkehr) verletzt, hat sofort erforderli-

che Hilfe zu leisten oder diese zu veranlassen.
Katzen dirfen nicht in K&figen gehalten werden, lediglich das Transpor-
tieren einer Katze im Kéfig oder die kurzfristige Unterbringung in einem
Kafig zur tierarztlichen Behandlung ist erlaubt.

Katzen dirfen auch kurzfristig nicht angebunden werden.

Die Trennung vom Muttertier darf erst ab einem Alter von 8 Wochen

erfolgen. Ausnahmen sind méglich, wenn es zum Wohl der Tiere dient.
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9. Néhere Bestimmungen tiber die Sauberkeit der Rdume, die ausreichende
Zahl an Katzentoiletten, Futter und Wasserangebot, Katzengras, Be-
schaftigungs- und Rickzugsméglichkeit, Vorrichtung zur Schérfung der
Krallen sowie Schutzvorrichtungen an den Fenstern sind in der Anlage 1

der 2. Tierhaltungsverordnung nachzulesen.

Achtung: Katzen mit regelméBigem Zutritt ins Freie missen kas-
triert werden. Ausgenommen davon sind nur Katzen, mit denen

geziichtet wird.

10. Besteht der Verdacht, dass das Tierschutzgesetz tibertreten wurde, darf
die Behdrde fiir eine Kontrolle die Liegenschaft betreten und unmittel-
bare Befehle erteilen, im duBersten Fall darf das Tier dem Halter oder

der Halterin auch abgenommen werden.
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Weitere Heimtiere

Die Gruppe der Heimtiere, die als Gefadhrten im Haushalt gehalten werden,
umfasst neben Hunden und Katzen auch Frettchen und Kleinnager, Hasenar-

tige, domestizierte Végel und Fische.

Mit Ausnahme des Hamsters sind Kleinnager und Hasenartige, aber auch
Végel und Fische als sehr sozial lebende Tiere zumindest paarweise oder in
Gruppen zu halten. Meerschweinchen, Hamster, Mduse und Ratten z&hlen
zu den Kleinnagern, wéhrend das Kaninchen zur Ordnung der Hasenartigen
zahlt. Als Heimtiere gelten auch h&ufig gehaltene domestizierte Végel, wie
der Wellensittich, der Nymphensittich, der Kanarienvogel, der Reisfink, der

Zebrafink und das Japanische Mévchen.

© istockphoto.com/Kumer Sergii
Nicht zu den Heimtieren zéhlen die Végel der Familien Loris, Kakadus und

eigentliche Papageien. Sie sind Wildtiere und sind im Kapitel Wildtiere

nachzulesen!
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Die wichtigsten Vorschriften im Tierschutzgesetz diese Heimtiere betreffend
sind:
1. Als Qualziichtungen treten z.B. auf:
- Bewegungsstérungen als Folge von Skelettverédnderungen
(z.B. bei einigen Kanaris oder Taubenrassen) oder durch
unnatirliche Hautanhange (z.B. bei einzelnen Taubenrassen)
— Offnung der Schadeldecke (z.B. bei einzelnen Enten- oder
Taubenrassen)
- UbermaBig lange Flossen bei Zierfischen, Zierfische mit besonderen

Kopfformen oder mit besonders groBen Augen.

Achtung: Auch hier besteht das Verbot von Qualziichtungen
(Missbildungen von Kérperformen, die arttypisches Verhalten

bei der Fortbewegung, beim Fressen, bei der Fortpflanzung nicht
mehr erméglichen). Tiere mit Qualzuchtmerkmalen diirfen weder
importiert, noch erworben, weitergegeben, vermittelt oder auf

Ausstellungen présentiert werden.

2. Heim- oder Haustiere oder nicht heimische Wildtiere diirfen nicht aus-

gesetzt oder verlassen werden, um sich ihrer zu entledigen.

3. Esist verboten, Tiere zu téten. Die Tétung eines Heimtieres darf nur
durch einen Tierarzt oder eine Tierdrztin erfolgen, sofern ein verniinfti-
ger Grund vorliegt. Ob dies der Fall ist, entscheidet die Tierarztin oder

der Tierarzt.

Achtung: Fur alle Heimtiere gilt: Eine Gibermé&Bige Zahl von
Jungtieren aufgrund verabsdumter Verhitung der Fortpflanzung
ist kein Rechtfertigungsgrund zur Tétung von unerwiinschten

Nachkommen.
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4. Eingriffsverbot: Das Kupieren des Schnabels, das Entfernen von Krallen
oder Z&hnen oder ein chirurgische Eingriff, der zur Verénderung des
duBeren Erscheinungsbildes des Tieres fiihrt, ist verboten. Darunter f&llt

auch das Kupieren von Schwanz oder Ohren.

5. Tiere sind so zu halten, dass die Haltung ihren Bedirfnissen entspricht

und sie in ihrer Anpassungsféhigkeit nicht Gberfordert sind.

Allgemein ist bei allen Heimtieren zu beachten:

6. Einhaltung der Anforderungen an Fitterung, Pflege und Unterbringung
(entsprechend groB dimensionierte Kafige mit Strukturierung, AuB3en-
anlagen, gesicherte Gehegeabgrenzungen, Beschaftigungsmaterial,
Nagematerial, Bodenbeschaffenheit, Schutz vor Witterungseinfliissen,
Schutz vor Raubwild,...);

7. Gewabhrleistung der Bewegungsfreiheit;

8. Bedachtnahme auf das Sozialgefiige (Partnerwahl, Geschlechter-

verhéltnis, Unvertréglichkeiten...);

9. das Ausleben-Kénnen ihrer speziellen Bediirfnisse bezogen auf
ihren natlrlichen Lebensraum (z.B. nach Grabeméglichkeit, Sand-
baden, Bademdglichkeit, erhéhten Aussichtsstellen, geeignete

Rickzugsmdglichkeit...);

10. arttypische Ruhephasen (spezifische Aktivitats- und Ruhezeiten

der jeweiligen Tierart), natiirlicher Tag/Nachtrythmus.
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Im Speziellen gilt:

11. Die Aufzucht der Jungtiere muss artgepragt sein. Bei Végeln ist die
kiinstliche Handaufzucht aus kommerziellen Zwecken verboten. Hand-

aufzuchten dirfen nur in begriindeten Ausnahmeféllen erfolgen;

12. fur eine tiergerechte Haltung von Fischen sind die artspezifischen

Bediirfnisse in Bezug auf die Herkunftsgewasser zu ermitteln;

13. bei Nagetieren und Hasenartigen sind groB3e, gut strukturierte Hal-
tungseinrichtungen, sowie Riickzugsmdglichkeiten, Nage- und Grabema-
terial zur Verfiigung zu stellen, um ihren natirlichen Verhaltensweisen
nachkommen zu kénnen. Werden Tiere in Kéfigen gehalten, ist ihnen
jedenfalls mehrmals wéchentlich ein Auslauf auBerhalb des K&figs zu

erméglichen.

Die Anforderungen zur Haltung von Heimtieren finden Sie in den Anlagen 1-5

der 2. Tierhaltungsverordnung.

Achtung: Beim Kauf von Ausstattungselementen fiir den Kéfig ihres
Heimtieres achten Sie bitte darauf, dass sich Ihr Tier durch die Kons-

truktion oder die Aufstellung des Zubehérs nicht verletzen kann.

Naturmaterialien zum Rickzug wie Héhlen aus
Rinde, Wurzeln, Rohre, Holzhduschen, Papprohre
und Nagematerial aus Holz oder Asten ist der

Vorzug zu geben.

© istockphoto.com
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Wildtiere

Achtung: Beim Erwerb von Wildtieren sollte man sich im Vorhinein
Uber die speziellen Haltungsanforderungen und Bedirfnisse der
Tiere informieren. Vor dem Kauf eines Reptils (z.B. Schildkréten,
Echsen, Schlangen,...) sind Kenntnisse Uber die betreffende Tierart

verpflichtend!

© istockphoto.com/s-eyerkaufer

Zur Haltung von Wildtieren, insbesondere fur die Haltung von Exoten in
menschlicher Obhut, sind unter anderem folgende Rechtsvorschriften zum

Tierschutz von Bedeutung:

1. Als Wildtier gem&B Tierschutzgesetz gilt jedes Tier, das nicht Heim-
oder Haustier ist. Zu den Wildtieren z&hlen auch die nichtdomesti-
zierten Vdgel der Ordnung Papageien mit den Familien der Loris, der

Kakadus und den eigentlichen Papageien.

24 Das 8sterreichische Tierschutzgesetz



2.

Achtung: Das Aussetzen oder Verlassen eines nicht heimischen
Wildtieres, um sich seiner zu entledigen, fallt unter Tierquélerei.

Zudem ist dadurch das heimische Okosystem gefshrdet.

Im Tierschutzgesetz und in der Anlage 2 der 2. Tierhaltungsverordnung
wird das Verbot der Anbindehaltung festgeschrieben (Wildtiere dirfen
keineswegs auch nicht voriibergehend angebunden gehalten werden;
Papageien dirfen nicht angekettet oder auf einem Biigel gehalten

werden).

Die allgemeinen und speziellen Anforderungen zu den einzelnen Wildtie-
ren sind in den Anlagen der 2. Tierhaltungsverordnung festgeschrieben

(z.B. TerrariengréBe, Temperatur, Ausstattung der Terrarien...).

Achtung: In der 2. Tierhaltungsverordnung sind auch Wildtier-
arten gelistet, deren private Haltung verboten ist (z.B. Raubtiere,

Menschenaffen, Schleichkatzen,...).

Zu beachten sind weiters auch sicherheitspolizeiliche Bestimmungen in
den Bundesléndern: Verbote der Haltung bzw. Bewilligungspflicht und
Auflagen zur Haltung bestimmter als geféhrlich geltender Wildtiere
(wie z.B. das Verbot der Haltung geféhrlicher Wildtiere im Wiener

Tierhaltegesetz).

Es besteht eine Meldepflicht fir die Haltung eines Wildtieres mit beson-
deren Anspriichen an deren Haltung binnen 14 Tagen bei der zustéandi-
gen Bezirksverwaltungsbehérde (unter Angabe von Name, Anschrift des

Halters, Art und Hdchstzahl der gehaltenen Tiere...).
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Achtung: Diese Meldepflicht gilt fur alle Arten der Reptilien,
fir alle Arten der Lurche, fiir Fische, die in Freiheit mehr als 1m
lang werden, fiir fast alle Wildtierarten der Sdugetiere und

fur fast alle Wildtierarten der Végel.

Weiters ist in der 2. Tierhaltungsverordnung die Verpflichtung zur
Kennzeichnung aller Végel der Ordnung Eulen und Greifvégel sowie
aller nicht domestizierten Végel der Ordnung Papageien mittels
Beinring oder Transponder normiert (siehe Liste in der 2. Tierhaltungs-
verordnung), nebst einer Verpflichtung zur Meldung an die

Bezirksverwaltungsbehérde.

GeméaB den Vorschriften im Tierschutzgesetz und der 2.Tierhaltungs-
verordnung unterliegen auch die Wildtiere dem Verbot von Eingriffen
(Kupieren des Schnabels, Entfernen der Krallen und Z&hne, dauerhafte

Einschrankung der Flugfahigkeit bei Végeln,...).
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Im Speziellen gilt es zu beachten:

Achtung: Papageien dirfen nicht einzeln

gehalten werden.

+ Das in der Anlage 2 der 2. Tierhaltungsver-
ordnung normierte Gebot der paarweisen
Haltung von Papageien lasst nur wenige
Ausnahmen zu. Die Vergesellschaftung von
Papageien ist verpflichtend.

< Papageien diirfen nicht angekettet oder auf
einem Biigel gehalten werden.

« Die GréBe der Volieren wird in der Anlage 2

der 2. Tierhaltungsverordnung geregelt. © istockphoto.com/
ERic Isselee

Achtung: Fur Reptilien gilt: die notwendigen Kenntnisse tiber
die essentiellen Bediirfnisse der speziellen Reptilienart dienen

als Voraussetzung fiir deren Haltung!

« Es sollen nur Nachzuchten erworben werden! Beachten Sie auch
die CITES-Bestimmung nach den Artenhandelsgesetzen!

+ Die Haltungsbedingungen in menschlicher Obhut sollen dem
natirlichen Lebensraum so weit wie mdglich dhnlich sein.

* Reptilien sind generell fiir Kinder (unter 10 Jahren) nicht geeignet.

+  Chamaleons sind fiir einen Einstieg in die Reptilienhaltung nicht

geeignet.
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Achtung: Grundsétzlich sollte der Einstieg in die Haltung von Zier-
fischen mit einfachen Arten wie Guppy, Platy oder Schwerttrager
erfolgen. Die Anschaffung von teureren Zierfischen sollte erst nach

Erlangen von speziellen Kenntnissen erfolgen.

© istockphoto.com

Fur die Zucht von Wildtieren gilt insbesondere:

«  Der Begriff der Zucht ist im Tierschutzgesetz definiert als Fortpflanzung
von Tieren unter Verantwortung des Halters durch gemeinsames Halten
geschlechtsreifer Tiere verschiedenen Geschlechts, gezielte oder nicht
verhinderte Anpaarung oder Heranziehen eines bestimmten Tieres zum
Decken oder durch andere Techniken der Reproduktionsmedizin.

»  Fir den Ziichter oder die Ziichterin besteht eine Meldepflicht.

* Wenn ein gewerblicher Betrieb Tiere abgibt, sind dem K&ufer oder der

Kauferin mittels Merkblattern Informationen mitzugeben.
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Das Feilbieten und das Verkaufen von Tieren an 6ffentlichen Platzen sind ver-
boten. Das beinhaltet auch das Verbot des Internethandels durch dazu nicht
berechtigte Personen/Organisationen. Folgende Personen und Organisationen

diirfen Tiere 6ffentlich anbieten, d.h. verkaufen oder verschenken:

+ Privatpersonen, die Interessenten fiir einzelne, individuell bestimmte
Tiere suchen, wobei folgende Voraussetzungen erfillt sein missen:

- das Tier kann oder darf nicht bei ihren bisherigen Halterin oder
Halter bleiben

— das Tier muss élter als sechs Monate sein bzw. fir Hunde und Katzen
gilt, dass die bleibenden Eckzahne bereits ausgebildet sein miissen

— Hunde missen nachweislich seit mindestens sechzehn Wochen in
der Heimtierdatenbank gemeldet sein

«  Personen und Organisationen, die gewerblich oder sonstig wirtschaft-
lich tatig sind und tber eine Bewilligung ihrer Tierhaltung verfiigen
(Tierschutzvereine, Zoohandlungen, Tierheime etc.)

« Personen, die landwirtschaftlichen Nutztieren (Pferde und Pferdeartige,
Schweine, Rinder, Schafe, Ziegen, Schalenwild, Lamas, Kaninchen, Haus-
gefligel, StrauBe und Nutzfische) halten

*  behordlich gemeldete Ziichterinnen und Zichter

*  Zuchterinnen und Ziichter, die von der behérdlichen Meldung aus-
genommen sind, und nicht regelmaBig und nicht gewinnorientiert

verkaufen.
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Ansprechpersonen
in den Bundesléndern

Tierschutzombudspersonen

Wien

DI Eva Persy

Muthgasse 62, 1190 Wien
Tel.: (01) 318 00 76-75079

E-Mail: post@tow-wien.at

Niederdsterreich

Dr." Lucia Giefing

Landhausplatz 1, Haus 15b, 3109 St. Pélten
Tel.: (02742) 2005-15578

E-Mail: post.tso@noel.gv.at

Burgenland

Dr." Gabriele Velich

Europaplatz 1, 7000 Eisenstadt
Tel.: 057600/2189

E-Mail: gabriele.velich@bgld.gv.at

Steiermark

Dr." Barbara Fiala-Kéck

Stempfergasse 7, 8010 Graz

Abteilung 13 Umwelt u. Raumordnung
Tel.: (0316) 877-3966

E-Mail: tierschutzombudsfrau@stmk.gv.at
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Oberdsterreich

Dr." Cornelia Rouha-Miilleder
Bahnhofplatz 1, 4021 Linz
Tel.: (0732) 77 20-14281

E-Mail: tierschutzombudsstelle@ooe.qgv.at

Salzburg

Mag. Alexander Geyrhofer

Postfach 527, 5010 Salzburg

Tel.: (0662) 8042-3461

E-Mail: alexander.geyrhofer@salzburg.gv.at

Karnten

Mag.? Dr." Jutta Wagner
Kirchengasse 43, 9021 Klagenfurt
Tel.: 050536/3700

E-Mail: tierschutz®ktn.gv.at

Tirol

Dr. Martin Janovsky

Eduard Wallnéfer Platz 3, 6020 Innsbruck
Tel.: (0512) 5083247

E-Mail: tierschutz®@tirol.gv.at

Vorarlberg

Dr.n Karin Keckeis
MontfortstraBe 4, 6901 Bregenz
Tel.: (05574) 511-42070

E-Mail: tierschutzombudsstelle@vorarlberg.at
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Veterindrbehdrde der jeweiligen Landesregierung

Wien

MA 60 - Veterinardienste und Tierschutz
Karl-Farkas-Gasse 16, 1030 Wien

Tel.: +43 14000 8060

E-Mail: post®@mab0.wien.gv.at

Burgenland

Abteilung 6 — Gesundheit und Soziales
Referat Veterinardirektion und Tierschutz
Europaplatz 1, 7000 Eisenstadt

E-Mail: post.abé-veterinaer@bgld.gv.at

Karnten

Abteilung 5 Gesundheit und Pflege

Tierschutz und -kontrollen

Kirchengasse 43, 9021 Klagenfurt am Wérthersee
E-Mail: abt5.tsk®@ktn.gv.at

Niederdsterreich

Abteilung Naturschutz

Landhausplatz 1, Haus 4, 3109 St. Pélten
E-Mail: post.rub@noel.gv.at

Oberdsterreich

Direktion Soziales und Gesundheit

Abteilung Erndhrungssicherheit und Veterindrwesen
Bahnhofplatz 1, 4021 Linz

E-Mail: esv.post@ooe.gv.at
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Salzburg
Referat 4/03 - Landesveterinardirektion
Fanny-von-Lehnert-StraBe 1, 5010 Salzburg

E-Mail: veterinaerdirektion@salzburg.gv.at

Steiermark

Fachabteilung Gesundheit und Pflegemanagment
Referat Veterindrdirektion

Friedrichgasse 9, 8010 Graz

E-Mail: veterinaerwesen@stmk.gv.at

Tirol
Abteilung Veterinérdirektion
Wilhelm-Greil-StraBBe 17, 6020 Innsbruck

E-Mail: veterinaerdirektion@tirol.gv.at

Vorarlberg
Abt. Vb - Veterindrangelegenheiten
Klostergasse 20, 6901 Bregenz

E-Mail: veterinaer@vorarlberg.at

Bundesministerium fiir Arbeit, Soziales,
Gesundheit und Konsumentenschutz
Abteilung fiir Tierschutz

RadetzkystraBe 2, 1030 Wien

Tel.: (01) 71100-644834

Abteilungspostfach: ixb11@sozialministerium.at

Website: www.bmasgk.gv.at

Das &sterreichische Tierschutzgesetz

33


mailto:veterinaerdirektion%40salzburg.gv.at?subject=
mailto:veterinaerwesen%40stmk.gv.at?subject=
mailto:veterinaerdirektion%40tirol.gv.at?subject=
mailto:veterinaer%40vorarlberg.at?subject=
mailto:ixb11%40sozialministerium.at?subject=
http://www.bmasgk.gv.at

Notizen

34 Notizen









	Allgemeines
	Einleitende Bemerkungen 
zur vorliegenden Broschüre
	Die Entstehung des Tierschutzgesetzes
	Aufbau und Anwendungsbereich 
des Tierschutzgesetzes
	Anforderungen an die Tierhalterin oder den Tierhalter sowie Grundsätze der Tierhaltung
	Verbot der Tierquälerei

	Detailregelungen
	Hunde
	Katzen
	Weitere Heimtiere
	Wildtiere

	Ansprechpersonen 
in den Bundesländern
	Tierschutzombudspersonen
	Veterinärbehörde der jeweiligen Landesregierung
	Bundesministerium für Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumentenschutz


